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Vegetationseinheiten
Flügelbraunwurz-Schilf-Quellröhricht, Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht, Waldsimsen-Quellried, Flügelbraunwurz-Rispenseggenried,
Sumpfseggen-Waldsimsen-Quellried, Sumpfseggenried, Schnabelseggen-Sumpfseggenried, Brennessel-Schilfröhricht, s. Beschreibung
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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XArtenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

Baumweidengehölzsaum, Großseggen-Erlenbruchwald, Großseggen-Weidengehölz, Brunnenkressen-Quellflur, Bachehrenpreis-Quellflur

Nördlich von Tenze verläuft der Thürkower Bach. Entlang des Baches zieht sich ein Feuchtkomplex, der sehr stark durch Quelleinflüsse
geprägt ist.
Sowohl auf der Nordseite, als auch der Südseite des Baches treten mehrere Quellbereiche auf.
Auf der Südseite werden diese im Osten und den südlichen Randbereichen von Flügelbraunwurz-Rispenseggenrieden eingenommen. Der 
Standort ist teilweise so naß, daß die Bulten schwingen und kleine Wasserlinsenbestände auftreten. Kleinflächig treten randlich Quellfluren 
mit Brunnenkresse auf sowie Waldsimsen-Quellriede. Auf der Nordseite überwiegen Schilf-Quellröhrichte, die durch Arten wie 
Flügelbraunwurz und Rauhhaariges Weidenröschen geprägt sind. Eine kleine Quellflur im Osten wird durch Bachehrenpreis bestimmt. Die 
Quellbereiche sind sehr feucht bis naß und durch Torfsubstrat gekennzeichnet. Die Nährkraft ist eutroph-reich bis kräftig.
Auf der Südseite kommt weiterhin ein kleiner Großseggen-Erlenbestand mit Sumpfsegge, Mädesüß und vereinzelter Himbeere vor. An den 
Rändern treten Großseggen-Weidengehölze mit Silberweide und Grauweide auf. Ebenfalls auf der Südseite treten großflächige 
Sumpfseggenbestände auf, die stellenweise von der Schnabelsegge begleitet werden. Dies deutet auf nährstoffärmere, eher kräftige 
Standortsverhältnisse. Weitere Begleiter sind Mädesüß und Teichschachtelhalm. Die Standortsverhältnisse sind auch hier sehr feucht, 
stellenweise feucht. Die Bestände werden durch das oberhalb austretende Quellwasser der Ränder versorgt und leicht durchströmt. 
Kleinflächig treten innerhalb des Sumpfseggenriedes Himbeerbestände auf, die sich teilweise mit der Sumpfsegge mischen.
Im Westen geht die Fläche auf der Südseite des Baches dann in ein Schilf-Landröhricht über mit Mädesüß, Sumpfstorchschnabel und 
Brennessel. Dieser Bereich liegt auf einem Privatgrundstück und wird nicht genutzt oder nur sporadisch gemäht. Auch der Westteil der
nördlichen Teilfläche wird von einem Schilf-Landröhricht bestimmt. Die Standortsverhältnisse sind feucht, eutroph-reich, die Torfe degradiert.
Der Bach selbst ist weitgehend begradigt und weist kleine Staustufen auf. Nur einige Abschnitte sind naturnah. Der begleitende Gehölzsaum 
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Bahnanlage

Gewerbe / Industrie
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Phragmites australis

Alnus glutinosa Salix alba Carex paniculata Carex rostrata
Epilobium hirsutum Filipendula ulmaria Scrophularia umbrosa Urtica dioica

Rubus idaeus Salix cinerea Aegopodium podagraria Equisetum fluviatile
Equisetum palustre Eupatorium cannabinum Galium palustre Galium uliginosum
Geranium palustre Glecoma hederacea Glyceria maxima Iris pseudacorus
Lemna minor Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Nasturtium officinale
Phalaris arundinacea Poa trivialis Ranunculus repens Solanum dulcamara
Valeriana dioica Veronica beccabunga Calliergonella cuspidata
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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wird durch Silberweiden-Kopfbäume gebildet.
Die Fläche ist nicht akut gefährdet. Die randlichen Weideflächen im Südosten sollten nicht in die Quellbereiche hineinragen. Auf der
Nordseite könnte eine sporadische Mahd der Landröhrichtbestände durch Nährstoffentzug zu einer Aufwertung des Biotops führen.


